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Amtlicher Theil.
«.„ Se. l. und t. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhüchster Entschließung vom 24. September d. I .
°le außerordentlichen Professoren Dr. Rudolf D v o r a k
^"d Dr. Josef Z u bat y 3« ordentlichen Professoren
°er orientalischen Philologie, beziehungsweise der alt°
ndl chen Philologie und vergleichenden Sprachwissen,
a?^ ^" ^ böhmischen Universität in Prag aller.
Mdlgst zu ernennen geruht. Gautsch m. p.

Vlll ? ^ l. und k. Apostolische Majestät haben mit
?Mchster Entschließung vom 1. September d. I .
>e Mr ia Anna Gräfin Numerskirch zur Ehreu-

Eckl ^ ^ ^ adelig-weltlichen Damenstifts «Maria
M » in Brunn allergnäoigst zu ernennen geruht.

Kundmachung des Handelsministeriums vom
, 21. September 1896,
äffend die Aichung und Stempelung der ElektricitätS«

Verbrauchsmesser.
sy ^ " Ausführung des Gesetzes vom 23. Juli 1871
!mi> A ^ Nr. 16 ex 1872). womit eine neue Maß.
slel,?ktMchtsordnung festgestellt würd,», wird nach'
^sNder, von der l. l. Normal-Aichungs.Commission
^ " M 23. Juni 1896 erlassener Nachtrag zu den
^ 'Mteu , betreffend die Aichung und Stempelung
h^Ieltricitäts - Verbrauchsmesser (Verordn ung des
A'Ailmmsjerimns vom 3. Mai 1894 ^R. G. Vl.

' H, zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Glanz m. p.

, Nachtrag zu den Vorschriften,
äffend die Aichung und Stempelung der Elektricität««

Verbrauchsmesser.
H„ Die in Absatz V, Punkt 13, und Absah VIII,
1 ? 23' der hierämtlichen Vorschriften vom 3. Mai
lick ^ ' ^- Vl. Nr. 82 ex 1894) erwähnten ämt-
lver? Bezeichnungen der Eleltricitäts-Verbrauchsmesser
cleäk̂  " ^ mehr auf dem Schauglase derselben auf-
lobn ^ "^ rn auf Metallplättchen aufgeschlagen, welche
l>asẑ 3 ^" b'k Plombenschnur derart zu befestigen sind,
elm ^'"^ Verletzung des Plombenverschluffes nicht
">"nt werden können.

Wien. am 1. September 1896.
Die k. k. Normal'Aichungs-Commission:

T i n t e r m. p.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern hat den RechnungLralh des l. k. Obersten
Rechnungshofes Ludwig A d o l f zum Oberrechn ungs»
rathe bei der Landesregierung in Klagenfurt ernannt.

Den 6. October 1896 wurde in der l. l . Hof. und
Staatsdruckerei das I.XIX. und I.XX. Stück des Reichsgesey.
blattS in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Das I.XIX. Stuck enthält unter
Nr. 179 die Kundmachung des Handelsministeriums vom 21ften

September 1896, womit nachträgliche Bestimmungen zur
Aichordnung vom 19. December 1672 (R. G. Bl . Nr. 171)
veröffentlicht werben;

Nr. 180 die Kundmachung des Handelsministeriums vom 2lsten
September 1696, betreffend die Verwendung des mit der
Kundmachung des Handelsministeriums vom 29. Ju l i 1695
(R. O. Bl . Nr. 116) zur Uichung und Stempclung zu.
gelassenen Apparats von C. Puffer <k C. Kührer auch zur
Zumessung von Hafer, jedoch nur in Quantitäten zu 10
oder 20 Liter;

Nr. 181 die Kundmachung des Handelsministeriums vom 21sten
September 1896, betreffend die Aichung und Stempelung
der Eleltricitäts'Verbrauchsmesser;

Nr. 182 die Verordnung der Ministerien des Innern, der
Justiz, der Finanzen und des Eisenbahnministeriums im
Einvernehmen mit dem Reichs.Kriegsministerium vom Iten
October 1896, mit welcher einige Bestimmungen der M i -
nisterial'Verordnung vom 11. Februar I860 (R. (V. V l .
Nr. 39), betreffend nachträgliche Bestimmungen zur Vor-
schrift vom 29. Jänner 1853 (R. G. Bl. Nr. 16) wegen
Vollzug des Allerhöchsten Waffenpatents vom 24. October
1852 M . G. V l . Nr. 223), abgeändert werben.
DaS l^XX. Stiick enthält unter

Nr. 183 den Erlass des Ministers für Cultus und Unterricut
vom 23. September 1896 an die Decanate der rechts» und
staatswissenschastlichen Facultätcn sowie an die Präsidien
der theoretischen Staats'Prüfungs'Commissionen, womit eine
Instruction für die Vornahme der von den Studierenden
der Rechte abzulegenden theoretischen Staatsprüfungen und
die Amtsführung der theoretischen Staatö'Prüfungs'Com«
Missionen erlassen wirb.

Den 6. October 1 696 wurde in der l. l. Hof« und Staats-
bruckerei das I^XII. Stücl der italienischen, das I.XV. Stuck der
italienischen und kroatischen und daS l^XVIII. Stück der pol»
nischeu Ausgabe des Reichsgesetzblatts ausgegeben und ver-
sendet.

Heute wird das XXXIl. Stück des LandesgesetzblattS für
Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 42 das Gesetz vom 14. September 1896. wirksam Ifür das

Herzogthum Krain, betreffend die Ausscheidung der Steuer-
gemeinden Kahendorf und Sele aus der Ortsgemeinde
Gottschce.

Nr. 43 die Kundmachung der l. l. Landesregierung für Krain
vom 1. October 1896, g. 7018/pr., betreffend die dem
Lande Krain und der Stadtgemeinbe Laibach ertheilte Ve-
willigung zur Annahme des mit dem Gesetze vom 8. Jul i
1896, R. G. Nl. Nr. 132, au« Staatsmitteln gewährten
verzinslichen Darlehens im Gesammtbetrage von 1,bO0.(1(X)
Gulden.

Nr. 44 die Kundmachung der l. l. Landesregierung vom Iten
October 1896, Z. 14954, betreffend die Uebersiedlung des
behördlich autorisierten Civilgeometers Anton Hawlina
von Gonobih. polit. Bezirk Cilll, nach Planina, polil. Vezirl
Loitsch.

Von der Redaction des Lanbesgesetzblatts für Krain.
Laibach am 6. October 1836.

Nichtamtlicher Theil.
Die Allerhöchste Thronrede.

Die Thronrede, mit welcher Seine Majestät der
Kaiser und König den ungarischen Reichstag geschlossen
hat, wird von den Blattern unter freudiger Hervor-
hebung der unermüdlichen Fürsorge des erhabenen
Monarchen für das Wohl aller Seiner Voller be-
sprochen. Mit besonderer Befriedigung verweilen die
Blätter bei jenen Stellen der Allerhöchsten Thronrede,
in welchen der jüngsten Reise Seiner Majestät nach
Rumänien und der Beziehungen der Monarchie zu den
Mächten gedacht wird.

Es wirb hervorgehoben — schreibt da« «Fremden,
blatt», — dass wir in den besten freundschaftlichen
Beziehungen zu sämmtlichen Mächten stehen, was zu
der sicheren Hoffnung berechtigt, dass der Friede auch
fernerhin nicht gestört werden wird. Diese Versicherung
aus dem Munde des Herrschers, die gewiss überall mit
höchster Befriedigung aufgenommen werden wird, zeigt,
welche durchaus friedliche Richtung unsere Monarchie
befolgt und wie sehr auch die übrigen Mächte bemüht
sind. den Frieden aufrecht zuhalten. Unter dem Schutze
dieses allgemeinen Wirkens kann sich die wirtschaftliche
Entwickelung ungehindert vollziehen . . . . Das Ve«
wufslsein, dass wir gesicherte Hoffnung haben, den
Frieden nach außen nicht gestört zu sehen, ist eine der
Vorauss/Hungen, all diese Probleme mit jener Nüchtern-
heit zu behandeln, auf die sie ihrer Natur nach an«
gewiesen sind.

Die «Presse» verweist darauf, dass die Stellen
der Allerhöchsten Thronrede über die Feier beim Eisernen
Thore und über den Besuch und den festlichen Empfang
in Rumänien mit dem gleichen enthusiastischen Beifall
aufgenommen wurden, wie jene Stelle, welche sagt,
«die beftfreundschaftlichen Beziehungen zu den meisten
Mächten» berechtigen den Monarchen zu der sicheren
Hoffnung, dass der Friede auch fernerhin nicht gestört
werden wird.

Die «Neue Freie Presse» betont: Die Allerhöchste
Thronrede sei höchst bedeutsam durch die feste Zuversicht
auf die Erhaltung des Friedens.

Feuilleton.
'"e Kramer Bergfahrt vor hundert Jahren.

Von Flor. Hintner.

halte de?lN^?^w.Kolver ^ d überschäumender Kraft,
kennen ael ^ ! " " ^ " Jahren alle Theile von Krain
herz vnn l " "nd meist zu Fuße durchwandert; ein
'haft als'k. . " " Vaterlandsliebe und edler Leiden,
^ e t e ? " ) " " " Brust, und die Wissenschaft
Uer For^l. " ^ ^ n angebornen Natursinn. Von
^'llenskr^ ^ ' " ^ "lul l t und mit einer starken Dosis
Ü̂ 'che U . ° " ^ W t e t . besaß Graf Hohenwart so
^"derers U^n,.e"e Eigenschaft eines Hochgebkgs-
« er war f?,7 ^""9 und unerfahren m Alpenreisen,.
.. ̂  Vewa,N " ' . ^ Vergkenntnis und Orientierung«-
N Gefal,s?« ?'/ 'u, Ueberwinden von Schwierigleiten
^"eidial it l l " " vollständig, und Kaltblütigkeit und

^ z." sein. ̂ " " " ^ " ' A leine Hauptftärke ge-

" s Graf Franz Hohenwart
? " hie iä/ 2",bach verließ und seine Berg.
H ^ i n i ^ ' 7 ' ? l p e n °"t" t . Ob der Graf von
l l ? "ur ,"i« ^stimmten G'pfel zustrebte oder zu«
' V d ° s N " 7 . ' l ^ ^ " ^ ^ Bergsteigens machen-
H ^ " ' . wie i ^ ^ l h ° W wollte, «einige Gemse

^ " ' a u f ' ^ ^ " " " Gastwirt, der ihm seine
'"ay", vorgab, geht aus dem Berichte

nicht deutlich hervor; die Winke, die er im Anhange
seiner Beschreibung angehenden Bergsteigern in den
Steiner Alpen gibt, lassen es aber wahrscheinlich
erscheinen, dass es vorderhand auf eine trainierende
Vorbereitung und erst in zweiter Linie auf einen
beschwerlichen Alpengang in diesem Gebiete ab-
gesehen war.

So brach er denn, von zwei Führern und einem
Träger begleitet, am nächsten Tage um 3 Uhr morgens
vom Dorfe Oberstreine auf und wanderte Feistritz ein»
wärts bis zur sogenannten Fürstentafel *, wo ein wenig
ausgeruht wurde. Mit Behage» betrachtete er hier, wie
er glaubte, den «himmelansteigenden Grintouz»; dass
es eher die Sluta war, die seinen Blick fesselte, wird
jedem wahrscheinlich erscheinen, der weiß, dass sich
der Grintovec, von hier aus gesehen, als ziemlich un.
scheinbarer Rundbuckel darstellt, während die majestätische
Skuta, die trotzigste Berggestalt in der Runde, als
unbestrittene Königin im ganzen Vergkranze dominiert.
An der «tiefen, finsteren» Schlucht Predass.l wurde
der Graf, «ungeübt im Bergsteigen, ungeübt, ohne
Schwindel in die Tiefe zu schauen., von .Kleinmuth und
Schwindel, befallen und weigerte sich, feinen Fuß auf
das eingekeilte Felsstück zu setzen, das als wunderbare
Naturbrücke sich quer über die Feistritz-Enge legt.

* Ein steinerner Tisch, an dem wie eine darauf an-
Machte Inschrift besäte. Erzherzog Karl II. m, Jahre 1bl>4
nach einer Ocmsjaao das Mtt laMmhl cma.c,wmmcn hat. Zu
Ansana unseres Iahrhnnderts wurde die Steinplatte von Flücht-
l i.^n ode? Hirten in die Feistch-Tchlucht hinabgcwälzt.

«Vergebens stand einer der Jäger jenseits der Kluft,
der andere auf dieser fürchterlichen Brücke; so oft
ich mich dem Abgrunde näherte, befiel mich der
Schwindel. Meine Begleiter, müde des Harrens, er-
klärten kategorisch, entweder vorwärts ober rückwärts
zu schreiten; dies wirkte, ich fteng an zu capitulieren
und schlug vor, mir die Augen verbinden und so mich
darüber führen zu lassen; beide schlugen es mir ab
als ein Wagestück, welches mißglücken könnte, und
bestanden darauf, ich müsse mit offenen Augen über
die Brücke schreiten. Nach mehr als einstündiger De-
batte (derer ich mich noch jetzt schäme) faßte ich Muth,
einer bot mir die Hand, und ich gelangte ohne Unfall
jenseits». Dies war zwar keine Heldenthat, hatte aber
immerhin mehr zu bedeuten als heute, wo die Brücke
beiderseits von einem Geländer eingefasst ist.

Nachdem er sich die Schlucht mit ihren Fels-
stürzen und den donnernden Wasserfall vom rechten
Feistrih'Ufer näher befehen, schlugen ihm die Führer
vor, wieder zurückzugehen, damit er seine «kindische
Furcht vor Abgründen» überwinde. Dass er sich den
Zwang anthat, zweimal über die Brücke zu gehen, «und
zwar das letzte Mal, ohne geführt zu werden», gibt der
Selbstzucht und Willensstärke des angehenden Gebirgs»
mannes ein schönes Zeugnis.

I m stolzen und frohen Bewusstsein, «den Vrund
zu einem tüchtigen Bergsteiger gelegt zu haben», stieg
Graf Hohenwart nach dieser touristischen Probelection
thalein und über «bröckliges Gestein» und 'schuhdicke
Lagen Kalksteins» bergan.
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Das «Illustrierte Wiener Extrablatt» sagt: Einen
besonders breiten und warm-beredten Passus widmet
die Thronrede dem Besuche des Monarchen in Bukarest.
Der folgende Absatz, der die Beziehungen der Monarchie
zu den übrigen Mächten berührt, klingt im Vergleiche
zu dem analogen Passus der kaiserlichen Ansprache vom
1. Juni d. I . weitaus zuversichtlicher in Bezug auf die
Erhaltung des Friedens. Der Kaiser kann die M i t .
glieder des Reichstags «mit Freuden» verstündigen,
«dass Wi r mit sämmtlichen Mächten in den bch-
freundschaftlichen Beziehungen stehen, was Uns zu der
sicheren Hoffnung berechtigt, dass der Friede auch
fernerhin nicht gestört werden wird.» Das ist eine
Freudenbotschaft für ganz Europa, und sie wird auch
als solche überall aufgenommen werden, wohin sie
dringen mag . . . . I n beiden Reichshälften wird die
minutiöse Sorgfalt für alle das Wohl der Monarchie!
berührenden Angelegenheiten, welche aus jedem Passus
der kaiserlichen Kundgebung athmet, die dankbarste
Befriedigung der Völker erwecken, und in ganz Europa
werden die Friedensworte aus dem Munde des Mon-
archen als eine neue, sichere Bürgschaft für die Er-^
Haltung des höchsten internationalen Gutes, des Welt«!
friedens. aufgefasst und begrüßt werden. !

I m «Neuen Wiener Tagblatt» heißt es: Die '
Thronrede gibt beredten Ausschluss über das Verhältnis ^
Oefterreich'Üngarns zum Auslande. M l t einer von dem!
herkömmlichen Schema abweichenden Herzlichkeit spricht!
sie von den «bestfreundschaftlichen» Beziehungen Oester-!
reich'Ungarns zu sämmtlichen Mächten, und im Zu-
sammenhange mit der Actualität wird dabei der herz-'
liche und glänzend? Empfang gerühmt, welcher dem^
Monarchen auf rumänischem Boden zutheil geworden,
ist. Auf diese Weise breitet sich die kaiserliche Kund»!
gebung über den ungarischen Rahmen und den specifisch ^
ungarischen Anlass hinaus und wird zu einer fried-^
lichen Enunciation, die von reichswegen hohes Interesse
hat. I n dem Ausdrucke «bestfreundschaftlich» äußert-
sich eine wesentliche und bemerkenswerte Steigerung des
guten Verhältnisses zwischen der Monarchie und den!
anderen Staaten des Continents, und dass die Thron«!
rede «sämmtlicher Mächte» gedenkt, mit welchen diese
guten Beziehungen unterhalten werden, das kommt in
der That einer Friedensbürgschift gleich von seltener ^
Festigkeit und Solennität. !

Der «Pester Lloyd» bemerkt: «Ueber die all»-
gemeine politische Lage äußert sich die Thronrede mit
vollem, ungetrübtem Vertrauen auf die Erhaltung des
Friedens. Womöglich noch stärker, als in der Rede
Sr. Majestät zur Eröffnung der Delegationen, erscheint
in dieser Thronrede die Friedenszuversicht betont, und'
so wird denn wohl der Pessimismus weichen, der aus j
den Orient-Ereignifsen besorgnisvolle Schlüsse auf die^
Weltlage ziehen will.» l

Politische Uebersicht.
La ibach, 7. October.

Das «Reichsgesehblatt» macht einen Erlafs des!
U n t e r r i c h t s m i n i s t e r s kund, durch welchen eine^
Instruction für die Vornahme drr von den Studierenden ^
der Rechte abzulegenden t h e o r e t i s c h e n S t a a t l «
P r ü f u n g e n hinausgegeben wird.

Ein Compromiss zwischen den A l t c z e c h e n und
den I u n g c zechen für die bevorstehenden Prager
Gemeindrwahlen, wonach für die nächsten drei Jahre
die Altczechen drei, beziehungsweise zwei Stimmen!
Majorität und den Bürgermeister aus ihrer Mi t te !
erhalten sollten, erklärt heute das jungczechische Comiti
für ungiltig, weil die Altczechen das Eompromiss!
gebrochen hätten, indem sie gewissen, vom Stadt«
verordneten-Collegium erst zu erfüllenden Bedingungen
vorgegriffen hätten.

Bezüglich des U e b e r e i n k o m m e n s zwischen
der deutschliberalen und der deutschen Voltspartei in
M ä h r e n machte Referent Fuchs in der Vertrauens«
männer-Verfammlung der deutschfortschrittlichen Partei
Mährens die Mittheilung, dass diesem Uebereinkommen
gemäß sich beide Parteien ihre vollständige Selbst-
ständigkeit wahren, auf alle Fälle jedoch verpflichte sich
die Volkipartei, dass ihre Candidaten dem Club der!
deutschen Linken sich anschließen werden. Die beiden
Parteien verpflichten sich, nicht bloß gegen die czechischen,
sondern auch gegen die christlich «socialen Candidaten
vorzugehen.

I n die p a r l a m e n t a r i s c h e C o m m i s s i o n
des P o l e n c l u b s wurden gewählt: David Abraha«
mowicz, Szczepanowiki, Graf Pminski, Ritter von
MadcyZki und Graf Dzieduscycki.

Die E r g ä n z u n g s w a h l für das durch den
Tod des Hofraths L i e n b a c h e r erledigte Reichsraths-
mandat im Landgemeinden-Bezirke Salzburg - Golling
ist auf den 12. November ausgeschrieben.

Das B u d a p e s t er Amtsblatt publiciert die auf
"genes Anwchcn erfolgte Enthebung des G o u v e r -

Ludwig B a t h u a n y .
<^H «^e^^ dec m dieser

Wie der «P. C.» aus vaticanischen Kreisen aus
R o m gemeldet wird, glaubt man, dass das nächste
p ä p s t l i c h e C o n s i s t o r i u m im Laufe des Monats
November oder spätestens gegegen Weihnachten statt-
finden werde. I n demselben werde der Papst den
früheren Nuntien in Paris, Madrid und Lissabon,
ferner dem früheren Nuntius in Wien, Cardinal
Agliardi, welcher gegenwärtig in seiner Vaterstadt
Bergamo weilt, und dem apostolischen Delegate« in
Washington, Cardinal Satoll i , den Cardinalshut ver-
leihen.— Eine aus R o m einlangende Meldung erklärt
alle Gerüchte, denen zufolge der italienische Botschafter
in London, General Ferrero, welcher gegenwärtig auf
Urlaub in Florenz weilt, mit einer besonderen, auf die
orientalischen Angelegenheiten bezüglichen Misson an
die englische Regierung betraut werden soll, als voll-
ständig aus der Luft gegriffen. General Ferrero
befindet sich seit Mitte August auf Urlaub und ist
bekanntlich vor kurzem aus Karlsbad, wo er sich einer
Cur unterzog, nach Rom gekommen, um mit dem
Ministerpräsidenten, Marchese di Rudini , und dem
Minister des Aeußern, Marchese Visconti«Venosta,
Besprechungen zu pflegen. I n Florenz werde der Bot-
schafter noch einige Zeit verbleiben, bevor er sich auf
feinen Posten nach London zurückbegibt. Diese
Stellung dürfte er jedoch, wie schon bei einer früheren
Gelegenheit betont wurde, nicht mehr lange Zeit be«
kleiden.

Die P a r i s e r Blätter begrüßen ohne Ausnahme
in den wärmsten Ausdrücken die Ankunft des Kaisers
von R u s s l a n d und heben die Bedeutung seines
Besuchs in der französischen Hauptstadt hervor, welcher
die Ratificierung der zwischen zwei mächtigen Staaten
bestehenden Allianz vor der ganzen Welt bedeute und
eine Garantie für den europäischen Frieden bilde.
Mehrere Blätter fügen hinzu, dafs Frankreich den
Frieden wolle, jedoch Clsass. Lothringen niemals ver-
gessen werde. Der «Temps» schreibt über die Cher-
bourger Toaste: Die in Cherbourg ausgetauschten
wenigen Worte scheinen auf den ersten Blick nicht aus
den Formen der internationalen Courtoisie hinaus»
zugehen, aber an dem Accente, mit welchem sie ge-
sprochen wurden, bemerkte jedermann, dass man zu
ernste und zu heikle Dinge zu sagen gehabt, wenn
man sich nicht beiderseits eine feste, nüchterne Reserv?
auferlegt hätte. Es muss aber betreffs des Toastes des
Kaisers hervorgehoben werden, dass Kaiser N i k o l a u s
sofort herzlich auf die Ideen, die Gefühle und die
Sprache des republikanifchen Volkes eingieng und
hiedurch den Institutionen des französischen Freiheits-
regimes die officielle europäische Weihe gab.

Wie man der «P. C.» aus L i s s a b o n meldet,
sind die Verhandlungen zwischen Portugal und Ital ien
behufs Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
zwischen den beiden Staaten schon seit mehreren
Monaten unterbrochen. Unter diesen Umständen glaube
man, dass weder der König Dom Carlos noch irgend
ein anderes Mitglied der königlichen Familie sich zur
Vermählung des Prinzen von Neapel mit der Prinzessin
Helene von Montenegro nach Rom begeben werde.

Wie man a u s C e t i n j e meldet, ist kürzlich durch
den Kriegsminister Plamenac in Niksic und Podgorica
die Vertheilung der neuen Gewehre an weitere 18
Bataillone vorgenommen worden. Der neuernannte
russische Generalconsul in Scutar i , Herr Herbin,
hielt sich zwei Tage in der montenegrinischen Haupt-
stadt auf, wo er vom Fürsten Nikolaus in besonderer
Audienz empfangen wurde.

Aus S o f i a wird berichtet, dass die Partei der
Unionisten beabsichtigt, sich mit den Cankooisten zu
vereinen, um Stoilou Opposition zu machen und die
Wahl Nacevic' zum Kammer-Präsidenten zu vereiteln.

Ueber die Lage in d e r T ü r k e i hielt S i r Will iam
harcourt vor seinen Wählern in Elbwoale, Grafschaft
Monmouth, eine Rede, in welcher er ausführte, es sei
immer ein beunruhigendes Zeichen, wenn die öffentliche
Meinung sich mit auswärtigen Angelegenheiten be-
schäftige. Wir müssen, sagte Redner, unsere Situation
gegenüber der Türkei ins Auge fassen und Licht in
die Geschichte unserer Beziehungen zu dieser Macht
bringen. I m Krimtriege kämpften wir für die I n -
tegrität des türkische» Reiches; heute sind wir jedoch
weit entfernt davon, diese Politik aufrechtzuerhalten.
Die gegenwärtige Bewegung entsprang zum großen
Theile unserer Ueberzeugung, dass die der Türlei ge-
botene Möglichkeit, Uebles zu thun, vornehmlich durch
die frühere Politik Englands verursacht sei. Die Türkei
gegen den Einfluss Russlands zu schützen, war eine
schlechte Politik. Die Folge davon ist, dass heute der
Einfluss Russlands in Constantinopel vorherrscht. I m
weiteren Verlaufe seiner Rede bedauert Harcourt das
seitens Russlands gehegte Misstraueu, welches ehemals
auch die traditionelle Politik Englands beherrschte, hält
die Erzielung eines Einvernehmens der Mächte zur
Regelung der Angelegenheiten m der Türkei nicht für
unmöglich und verlangt, dass die Regierung den wahren
Stand der Dinge auseinandersehe, den man gegen-
wärtig nicht kenne. Schließlich trat Harcourt für ein
Einvernehmen mit Russland in Bezug auf die ganze

Orientfrage ein und fagte, der erste Schritt zu einer
freundschaftlichen Action mit Russland in Asten 1"
die Abschaffung der Convention wegen Cupern.

Tagesnemgleiten.
Das ruffische Kaiserpaar in Frankreich.
Dem russischen K a i s e r p a a r ist in Pa^

ein großartiger und rauschender Empfang bereitet worve '
Alle Ehren, di« man sllrstlichen «asten erweisen lalm.
wurden dem Kaiser und der Kaiserin in reicher 6«"
dargebracht. Frankreich hat sein bestes gethan, um ve"
Kaiser und der Kaiserin zu zeigen, welchen außerorts
lichen Wert es aus ihre Freundschaft legt. , ^

Ueber die Ankunft der russischen Majestäten tv""
berichtet: ^

Präcise um 10 Uhr, als der Zug mit den lalle"««
russischen Majestäten im Vahnhofe von Ranelagh elnsuy,
erklangen Trompeten« und Trommelsignale, die r u l i ^
Hymne und die Marseillaise wurden gespielt, die ^ " A .
traten in das Gewehr, die Menge brach in H ° " ' " ' h
auf die Republik und den Kaiser von Russlanb aus «
schwenkte die Hüte. Der Ezar, welcher die Uniform em
russischen Schützenobersten trug und dessen Vruft "
dem Großcordon der Ehrenlegion geschmückt war, gl ß
militärisch; die Kaiserin in weißer, mit Pelz "rbram
Toilette neigte huldvoll das Haupt. Präsident 6°"
grüßte durch Entblößen be« Hauptes. Vom Mont " " "
wurden 101 Salutschüss? abgegeben. Die Mitglieder
russischen Votschaft, die Minister, die Bureaux der " '
Kammern, der Vorstand des Gemeinderaths, der » '
bischof von Paris und die Generale Davouft und Sa"«'
hatten auf dem Anlunftöquai Ausstellung genom«en. ^
dem prachtvollen Empfangssalon fand sodann b ^
qrüßung durch den Gemeinderath und die Vorjt ^
der Würdenträger statt. Präsident Faure reichte
Kaiserin den Arm und geleitete sie. den Kaiser zu '«'
Rechten, auf den Anlunftöquai, wo der Czar ole
aufgestellten Pelotons der republikanischen Garde «"
passieren ließ. ^

Unter frenetischen Hurrah«Rufen der Menge, " ^
den Kaiser, die Kaiserin und den Präsidenten °er
publil acclamiert?, bestiegen die Majestäten sowie P l " '
Faure und da« Gefolge die bereitftehenden * v ^
und begaben sich durch ein Doppelspaller von Cava ^
von einer Escorte von Spahi« begleitet, b u r ' v ^
Triumphbogen in die ^vonuo äon Oliamp« Elchen
welche einen wundervollen Anblick darbot, zur " 1 1 ' ^
Votschaft. Die angesammelte Menschenmenge b " ? ^
Hochrufe auf den Kalfer und die Republik sowie am ^
Präsidenten Faure aus und schwenkte die Hute, w°" ^
die sftalierbildenden Truppen präsentierten. Die ^ ^g .
war Gegenstand allgemeinen Iubel^und der Mwun° ^
Jeder Naum und jeder Gascanbelab'r war von ju ^ „
Menschen beseht. Der Eintrachtsplah war b's ""' ^
letzten Wink t von einer ungeheueren M e m A " ^.
bedeckt. Das Ganze bot ein unbeschreibliches Sa) .^,,

Der Wagenzug, mit welchem da« russ'M ^h „
paar seinen Einzug in Paris hielt, bestand aus ' ^ s ,
Equipagen, welche von Spahis, Chasseurs ^ ^e " -
Kürassieren und republikanischen Garden escortiert ^ ^z
Der Kaiser und die Kaiserin saßen in dem ^gsihe^
ersten 5, lu, Oewmont bespannten Wagens, ^^We"
Faure der Kaiserin gegenüber. Ms der kaiserliche ^
in das Botschaftsgebäude einfuhr, verdoppelte« '
Hochrufe auf den Zaren und die Republik. ^ s e ^ '

Von den mit Menschen überfüllten Fenster", V^ ^
Balkönen, Terrassen, ja selbst Dächern w'"de ^
acclamiert. Bei der Einfahrt in die Aotschast «' " ^
gar lächelnd nochmals militärisch und die Ka i ! "
gleichfalls lächelnd das Haup!. .^z ^

Der reich decorierte VotschastShof ° " ^ r ^
imposantesten Bilder. Oberhalb des Throns«"» ^ M
kaiserliche Hausflagge gehisst. Die aufgesteMe <"' ' ^
intonierte die russische Hymne. Die Ma jes ty " Hesse"
fident Faure, vom Botschafter Baron M o h « ^ nS^
Gemahlin und dem Personale der Botschaft r ^ ge
verfügten sich in den kleinen, gegen den G " ^
legenen Salon. Baron und Baronin Moyre-^ ^
reichten Brot und Salz, woraus dec Kaijer ' ^ un
Augenblicke mit dem Präsidenten Faure «n ^ ^ l
ihm sagte, wie sehr er und die Kaiserin Über ^ un
ihnm in Frankreich bereiteten Empfang 6 " " ^ „ zn >
welchen tiefen Eindruck sie beide von den«,
aufgenommen hätten. «^ re be" .e

Bei der Rückfahrt des Präsidenten ^ ^ e ^ ' "
ihm die noch immer gleich zahlreich angel" ^
eine warme Ouation. d e r ^ a ^ ^ e n

Nach eincm intimen Döjeuneur, d ^ ^geno" 5,
die Kaiserin im russischen Votschaftspala" ^ ^s ^ ,
hatten, erschien um halb 2 Uhr die ^ " U s e r l i ^ " H ^
sidenten Faure mit ihrer Tochter in der ^ l l t e > i ' ^ ^
sidenz und verblieb daselbst ungefähr 1 " ^ ^ / v°"
russische Kaiserpaar begab sich s°b° " " ^ g e " ' f ische"
einem Ä ^ v»um«n t bespannten G " ° ' her " " ^ " d
Kürassier-Escadronen escortnrt war, ^ f t ^ " M
Kirche. Auf dem Sitze gegenüber den " . « M
sich ein prachtvoller Blumenkorb mtt " <
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'eilen trieberholten sich die frenetischen Rufe: «E« lebe
usslanb! E« lebe der Kaiser! Es lebe die Kaiserin!»
'er Kaiser dankte «i t militärischem Gruße, während die
hierin sich huldvoll verneigte. Der russische Botschafter
'"on Mohrcnheim und dessen Gemahlin sowie das
"sonllle der russischen Botschaft hatten sich bereit« vor
tn Souveränen in die Kirche begeben. Es herrscht sort.
W günstiges Weller.

Die Kaiserin lehrte nach dem Besuche der russischen
lrche um 3 Uhr 15 Minuten auf die Botschaft zurück.
°̂ fte den Besuch der Madame Earnot «mpfieng. Der

»°r begab sich in das Palais, um den Präsidenten Faure
^ b'grüßm. verließ um 4 Uhr das Elysie und gab beim
ammerpräfidenten Vrisson und beim Senatspräfideuten
>°uw seine Karte ab.

Kaiser Nilolau« traf um 3 Uhr 20 Minuten mit
" « Suite im Palais ElvIe ein. woselbst ihn Präsident
la»« «us der Rampe, umgeben von seinem Militärstaat,
"psteng. Per Kaiser begrüßte den Präsidenten mit
"em freundschaftlichen Händedruck und begab sich sodann
? ° " Salon des Präsidenten, wo der Kaiser und
«aüben! Faure eine Unterredung hatten, die ungefähr
">°nz,g Minuten dauerte. Sodann geleitete Präsident
^ure den Kaiser in einen anderen Salon, wo die Vor«
ruung der Minister erfolgte. Hierauf verfügten sich
" ,er Nikolaus, Präsident Faure, die Minister und die
""en in den großen Festsaal, wo der Empfang der
knatoren und Deputierten, deren mehr als 500 ver-

Nllr ? " ° " " ' befand. Die Senatoren und Deputierten
tlckl" ' ^ ^ l ' c h im Frack mit ihren OrdensauSzeichnungen
i r»«^ " ' A " Centrum standen die früheren Minister-

«Nventen und Minister des Aeußern.
leltm^" ^z^stdent der Republik ergriff, während tirffte
^ / ' ^ Stille im Saale herrschte, das Wort und gab
Larl ^ ^""ber Ausdruck, die Mitglieder des

lrwik . ^ ^ " Kaiser vorstellen zu dilcsen. Der Kaiser
Ml» ' " ^ ' äußerst glücklich, sich inmitten der Er-
fträn> . ^ " " " zu befinden. Hierauf trat Senats«
k ^ " 2oubet vor und stellte die einzelnen Senatoren
3lev.cz. ^ " ' welcher an einige derfclben, darunter an
prz«/""' einige Worte richtete. Sodann stellte Kammer-
Hllnl/". '^"" zahlreiche Deputierte vor, mit denen Kaiser
VG . slelchfall« einige Worte sprach. Schließlich
^ ' " l e der Kaiser mit dem Präsidenten grüßmd die
" " Ü Übrigen Senatoren und Deputierten. I n dem
^ «"den Salon hatten sich der Erzbischos von Paris,
deren m"°^ " " ° ^hen Staatswürdenträger versammelt,
Al« /°'stellung durch die einzelnen Minister erfolgte.
b""t>en, Nilolau« um 4 Uhr da« Clysie verließ,
^lllni» ^ " ^^ gleichen Ehrenbezeugungen wie bei der
A t ^ ""lesen. Die Menge brachte dem Kaiser wieber

"lllhe Ovalionen dar.
H. Vei den Empfängen im Palais Elyse'e sagte Kaiser
Aibol zu Ribot: Sie waren im Jahre 1891 Minister?
Her n ^ zum Zeichen der Gljahung mit dem Kopfe.
b°r°l bemerkte fodann: Das waren die Ansänge,
A., ^l Nibot erwiderte: Es war der Beginn großer

Msse. Ey ist ^ sagte der gar lächelnd,
tllssil^" Kaiser lehrte um 4 Uhr 45 Minuten auf die
Kenal e ^"schuft zurück, wo Ministerpräsident Meline,
Ef.^/^sldent Loubet, Kammerpräsident Vrisson, der
dez M l " ° " ^ " ' s , der Nuntius und alle Mitglieder
^forl ^ ^ " 6°lvs sich bereits eingefunden hatten,
^ l l u n a p " " ^ " t̂ilcklehr des Kaisers begannen die Vor-

»en. Der Nuntius stellte die Diplomaten vor.
^uaenbiis " einige Unfälle gemeldet, welche sich im
^"l»e <> >., Ankunst des Kaiserpaars ereigneten.
l>eftie^"° dlduen sielen von den Bäumen, w?lche sie
ändere i ^ ' " ^ Frauen wurden ohnmächtig, ins«
Henye i ' " ° " Nähe der russischen Botschaft, wo die

Neb,, " ^ dichteren Massen stand als überall.
Wich d»r 5, ̂ / ° ^ ^ ^ t e Frankreichs haben heute an«

>elegt ««>, ^. ^ ^ " russischen Kaisers Flaggenschmuc!
" t der «'s. , " ° " «bend« illuminieren. I m Publicuni
f lachen » ^ ^ " ° l l drs Kaisers von Russland, na<t

^uck gemalt " " ^ " ^" schließen, einen etwas kühler

^ u n g « ^ " ^ s t e i n legung . ) Anlässlich del
Sr. Majestät be« Käsers" Wirt

3̂  " ^rund.,in, ^ " " " " Votivlirch.. errichtet werden
d>"aae E" W ^ ' " "' b- M., am Allerhöchster
b, bMlerun„ ^°leftät, unter starker Betheiligung de.
l ^ ^ e m 'au ̂ ^ ' l̂bend« fand ein Bankett statt
H l ? ^ n N>urd ' . U des Bürgermeisters Mülle,
^ d e n 7 i , ^ " H ^ e an Sein,
z ^ ' H"rn 3ü n a- . ^ ' " . ̂ " " " " Telegramm an de.

^öru3)'^n°tionale Ausstellung i.
'<ch s > 3 in V ' ^ b- M. wurde die international,
^ " ^ n t l i c h ^ ^ u c k geschlossen. Während de,
" °ch> t>l« T°u " l . ° " " ber Ausstellung haben 90,87!

^ d ^ i n E " V " " " de« P r i n z e n v o ,

^ k i e . unter dem K , ? " ^ ' " « " ° " ^ " p k l ist °°
""«ettofse« ,.7"lut " ° " 21 «anoncnschüssen l,

°"en und wurde von einer sehr yroße.

vlenschenmenge in lebhaftester Welse acclamiert. Der
Prinz begab sich vorerst in das Palais des Erbprinzen,
ivo er sich umkleidete, und sodann in das Palais des
Fürsten, vor welchem Truppen die militärischen Ehren»
bezeigungen leisteten und das Musilcorps die italienische
Hymne intonierte. Fürst Nilolau«. welcher dem Prinzen
bis zur Treppe entgegengegangen war, umarmte denselben
in der herzlichsten Welse. Die auf der Straße an«
gefummelte Menschenmenge brach in frenetisch«! Jubel»
rufe aus.

— ( D e r K r o n p r i n z von R u m ä n i e n
österreichischer Oberst.) Pas Nrmeeverordnung«.
blatt veröffentlicht das kaiserliche Besehlschreiben, wonach
der Kronprinz Ferdinand von Rumänien zum Obersten
im Infanterieregimente Karl I . König von Rumänien
Nr. 6 ernannt wird.

— ( R a d f a h r e n m i t Mus ik . ) I n Brüssel Hal
sich, wie von dort berichtet wirb, eine Vereinigung ge«
bildet, die zur Zeit der Pharaonen zweifellos als rechte
Landplage historisch geworden wäre. Es ist die «Fansarc-
Velo-Bruzelles», ein Verein, der in finniger Weise Rad»
fahren mit Musik verbinden will. Der Gründer und
Vater der Idee ist ein Herr Felix Pardon. Die Mi t .
glicder sollen von Zeit zu Zeit gemeinsame Radausflüge
untermhnnn, auf denen während des Fahrens Trompeten
und ähnliche Glasinstrumente geblafen werden. Dieselben
werden auf bcn Rädern derart angebracht, dafs die «Velo-
Fanfaristen' zugleich Musik machen und — wahrscheinlich
nach dem Takte — zugleich das Pedale treten können.
Die Mitglieder bestehen zumeist au» Zöglingen des Eon-
servaloriums. Einen Vortheil wird diese Einrichtung jeden-
falls haben: die Fußgänger werden rechtzeitig die Fluch«
ergreifen lönnen und nicht so sehr, wie bei den un°
musikalischen Radlern, der Gefahr be« Ueberrannlwerdenl
ausgesetzt sein.

— ( D i e s i b i r i s c h e E i s e n b a h n . ) Wl>
dem Reulet'schen Bureau aus Pek ing gemeldet wird,
bewilligte China den Weilerbau der sibirischen Eisenbahn
durch die nördliche Mandschurei unter der Bedingung de?
Vorlaufsrechts nach dreißig Jahren. Die Erlaubnis zum
Baue einer Zweigbahn durch die füdllche Mandschurei
wurde verweigert.

— ( D a s T e l e p h o n bei der W e t t e r -
beobachtung.) «n der berühmten Wetterwarte auf dem
Gipfel des Sonnblick hat Dr. W. Trabert nach Anweisung
des Pros. Pertner das Verhalten eine« Telephon« beob»
achtet, da« die Eigenschaft besitzt, ein nach den ver»
schiedenen Wilterungszuftänden verschieden starte« Knat-
tern und Summen hören zn lassen. Es war bereits
belannt, dass an diesem Geräusche häufig da« Heran-
nahen eine« Gewltterfturm« zu erlennen ist. Doctor
W. Trabert äußert sich hierüber in dem Jahresberichte
der Sonnblickgesellschaft folgendermaßen: Während dee
Winters nimmt das Gerüufch von ? Uhr morgen« bis
Mitlag ab und wächst dann wieder bis 9 Uhr abend»,
im Sommer ist es um ? Uhr morgens am fchwüchften
und wächst anhaltend bis 9 Uhr abends. Es sragt sich
nun, womit diese tägliche Periode in Zusammenhang ge»
bracht ober erklärt werben könnte. Die einzige meleoro«
logische Erscheinung, die einen ganz ähnlichen täglichen
und jährlichen Verlauf nimmt, wie da« befchrlebene
Telephongeräusch, ifl der Gang der Bewölkung. Daraus
glaubt Trabert schließen zu dürsen, das« da« Geräusch
im Telephon in erster Linie eine Folge der Elektricität
der Wollen ist, wenngleich eine Beeinflussung durch
elektrische Erdftröme nicht abzustreiten ist.

Aiterarifches.
E l o v e n i s c h e T ä n z e für Pianoforte zu vier Händen

von Stefan K r e h l , c>p. 9. Verlag von Vreittopf H härtel,
Leipzig, « in deutscher Componist — Stefan Krehl ist Professor
am Conseruatoriuul zu Karlsruhe — versuchte es hier, in sla-
uischem, eigentlich als «slovemich» determiniertem Veiste eine Reihe
von vier Kompositionen mcderzuschreiben. Ich errathe es fast,
wag ihn auf diesen itledanlen führte. ES scheint, dass über bcu
Krehl'schen Composilionen der Weist Dvolalö schwebt, wie er sich
in drsseu «slavischen Tänzen» bethätigt. Bei näherem Eingehen
finden wir so manches positive, nicht bloß anfühlte Moment,
welches dafiir spricht, das» Krchl der große slavische Meister nicht
unbekannt ist. Jene punltierte, gleichsam ausgelassen stampfende
Begleitung, das belannte »ccellerkuäo und nachfolgende ritar-
<1»n(!o, die getragenen Melodien ,n den Mittelstimmen mit
heiteren, hellen contrapunltischen Gcgenftgureu in den oberen
Lagen, jene mannigfaltigen Eigenheiten Dvolal'schrr Rhythmik,
lurz, so manches, was nunmehr, nachdem es Dvoial in seinen
Tänzen angewandt hatte, mit Recht oder Unrecht als slavische
Charakteristik angenommen wird, übernahm auch Krchl mit dem
Äcstreben, seinen Kompositionen slavischen Hauch einzuflößen.
Er übernahm dies aus Nothwendigkeit. Nicht unmittelbar lehnt
sich K M an das Volkslied, «lehnt sich an an einen nationalen
Conlpusiteur, somit durch dessen Vermittelung an das Volkslied!
freilich nicht an das slovenischc Vollsllcd. Dieses lässt sich in
seiner rhythmischen Einfachheit, mangels icdwcder interessanteren
Rhythmik, nur schwer instrumental bearbeiten; seine Schönheit
liegt eher in der Verbindung des T e M und der Melodie, in
der Stimmung des Liedes, als in absolut musikalischen
Elementen, der Melodik, Rhythmik m,d Harmonik. L»
erweckt daher der Titel «slovemsche Tanze. ,em,ge Be-
denken gegen die volle Berechtigung desselben, .slavische Tanze-
wären ie wohl berechtigter genannt Uewgens s"d Krchls
Tänze gesunde, lernige Kompositionen, fürS Clamcr dankbar und
unschwer versa st Sie sind ein Werk, das dem Lompomsten em
H dtes Zeugnis hochgebildeter und disciplinierter Künstler-
schast abgibt - ich verweise vor allen, auf d,e prächtige erste
Nummer, den energischen zweiten Tanz und auf die langsamere,
einer Mazurka ähnelnde, elegische brttte P<ke. Es ist leden»

falls ein Veweii des Interesses und der Sympathie für die
ilovenische Nation, wenn sich ein deutscher Künstler bestrebt, im
Stile slovenischcr nationaler Musik zu arbeiten. Der Componist
verdient sür seinen Versuch, wie wir ihn in den vorliegenden Tänzen
finden, dankbare Anerkennung, sein Werk aber möglichste Vrr«
breitung, zumal es, wie ich bereits betonte, musikalisch höchst
wertvoll ist. li. Nll.

Nlles i n dieser s l u b r i l Besprochene kann durch die hiesige
Buchhandlung J g . v o n K l e i n m a y r ck F e b . V a m b e r g
bezogen weiden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (A l l e rhöchs tes N a m e n s f e f t S e i n e r

M a j e s t ä t be« Kaiser«. ) Au« R u d o l f s w e r t
wirb berichtet: Nnlässlich de« Allerhöchsten Namenstag«
fand am 4. October in der hiesigen llapitellirche ein
feierliches Hochamt statt, welche« vo« hochwürb. Propste
Urh unter zahlreicher Assistenz celebriert wurde und dem
sämmtliche Behörden und Nemter von Rubolfswert sowie
ein zahlreiches andächtiges Publicum anwohnten. Nach
dem Hochamt erschienen der Klelsgerichte-Präfident im
Namen der Gerichtsbeamten sowie Deputationen de»
hiesigen Franciscanes-Orbens, de« Varmherzigen'Tonvent?,
der Knabenvollsschule und de« Vürgercorps bei dem V »
zirlshauptmanne mit der Bitte, den Nusbruck ihrer un-
wandelbaren Dankbarkeit und treuen Ergebenheit durch
das hohe l. k. Landespräfidium an die Stufen des Aller-
höchsten Throne« zu leiten. Die öffentlichen Gebäude waren
beflaggt.

— ( L i e f e r u n g f ü r das l. und l. See-
A r s e n a l i n Pola.) Zur Sicherftellung des Bedars«
an Materialien für das k. und l. See-Arsenal in Pola
sür da« Jahr 1897 wird am 31. October 1896 eine
Offerlverhanblung beim l. und l. See-Arsenalscommanvo
abgehalten werden. Zu liefern sind unter anderem: Bretter
und Staffelhölzer aus Tannen- und Lärchenholz, Leinöl,
Rindsunschlitt, graue Waschseife, Unschlitl- und Stearin-
lerzen, Besen und Rohrbtcken, Vllrften und Plnlelwaren,
Holzsohle, Spagate au« ungetheertem Hans, Kotzen ?c.
Alles Nähere kann auch in der Kanzlei der Handels« und
Gewerbelammer in Laibach eingesehen werben.

— ( S a n i t ä t « . Wochenbericht.) I n der geil
vom 27. September bi« 3. October kamen in Laibach
zur Welt 20 Kinder, dagegen starben 10 Personen, und
zwar an Tuberculose 3, Magenkatarrh 1 und an sonstigen
Krankheiten 6 Personen. Unter den Verstorbenen befanden
sich 1 Ortsfremder und 1 Perfon aus einer Anstalt. Von
Infectionslranthelten wurden gemeldet: Diphtheritis zehn
Fälle.

* (Deutsche« T h e a t e r . ) Das belannte lieben«,
würbige Lustspiel « D e r letzte B r i e f » von Victorien
Sardou, bestechend durch sprühenden Eonversation«ton
und durch die, namentlich im zweiten Acte, mit feinen
psychologischen Zligen durchwehte Handlung, bietet, wie
dies bei französischen Luftspielen eigentlich selbstverständlich
ist, der Anmuth und Liebenswürdigkeit des darstellenden
Personal« einen schönen und bequemen Rahmen. I n dem
geistreichen Iiveilampfe, der sich indem Stücke zwischen den
zwei Hauptpersonen abwickelt, blieb gestern nicht nur in
der Dichtung, sondern auch in Wirklichkeit Fräulein
P ich le r Siegerin, denn ihre gewinnende Frische und
Natürlichkeit mit dem hübschen Anfluge von Pilanlerie
gibt auch den verzerrtesten Schwanlfituationen den
Schimmer von Lebenswahrheit und bietet befondere«
Vergnügen. Herr M ü l l e r war in den ersten zwei
Acten bei de« gewifs löblichen Bestreben, alles laute
Vebetden und alle Kinlerlitzen zu vermeiden, zumeist ganz
unverständlich, inde« er ganze Sähe verschluckte. An
seiner flotten, lebendigen Darstellung haben wir sonst
nichts auszustellen. Frl. H o r a l bewies, das« sie auch
im Salon eine elegante, sympathische Schauspielerin ist.
Herr L a n d a u — augenscheinlich mit einer heftigen
Indisposition lämpfend — gab den eifersüchtigen Luft«
spiel-Ehegatten ganz ansprechend, Herr I r a u t m a n n
kleidete die Rolle des Naturforschers Thirion in einen
trockenen Humor, ohne zu übertreiben, Fräulein v. Veck
— belannt in Laibach von früheren Jahren her al«
brave Schauspielerin — und Herr A man boten ganz
httbjche Leistungen. Auch die übrigen, in minder bedeutenden
Rollen beschäftigten Kräfte verdarben in der Vorstellung,
die freundlichen Veisall fand, nicht«. Die böse Lamp?
i« dritten Acte, die burchau« nicht verlöschen wollte,
hätte bald eine ganze wichtige Scene verdorben. Das
Theater war gut besucht. <1.

* ( S c h a d e n f e u e r . ) An, 30. v. M. gegen
7 Uhr abends kam in der isoliert stehenden hölzernen
und mit Stroh einaebeckten, unbewohnten Kaische der
Marie Dornik von Mlala bei Comenda Feuer zum Aus»
bruch», das binnen kurzer I ' i t die Kaische sammt einer
daneben stehenden Stallung einäscherte. Das ausgeorochene
Feuer wurde baldigst von den dortigen Iusass^n bemerlt
und gedämpft. Drr durch da« F^uer verursachte Gchaden be-
trügt ungefähr 50 fl,, und bürste da,selbe durch Marie Dornil
selbst gelegt worden sein, da dieselbe da« in sehr schlechtem
Zustande befindliche Vrandobjcct gegen die unverhiiltni«'
mähig hohe Summe von 3b0 f l . erft am 3. Jul i l. I .
versichert halte. Die Genannte wurde daher ob dringenden
Verdacht« der Brandlegung verhastet und dem l . l .
Bezirksgerichte Tteln e inMier t . —r .
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— ( S a n i t ä r e s . ) I n den Ortschaften St. Oswald
und Podmilj des politischen Bezirks Stein ist die Ruhr
und im Torfe Wißnitz des politischen Bezirll Rudolfs-
wert der Typhus epidemisch ausgebrochen. Ueberall
wurden die sanitätspolizeilichen Maßnahmen getroffen
und die Kranlen in officiöse ärztliche Behandlung ge-
nommen. — o .

* ( N u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 6. auf
den 7. l. M . wurden zwanzig Verhaftungen vorgenommen,
und zwar acht wcgen Vacierens, drei wegen Trunkenheit,
drei wegen nächtlicher Ruhestörung, zwei wegen Unterftands-
und Äusweislosigleit, eine wegen Diebstahls, eine auf Grund
steckbriesticher Verfolgung, eine wegen Betteln« und eine
wegen verbotener Rückkehr in die Stadt. —r.

* ( « i n K i n d e r t r u n k e n . ) Am 2. d. M . nach-
mittags fiel die zweijährige Tochter der Inwohnerin
Gertraub Kuncic aus Mojftrana, politischer Bezirk Rad-
mannsdorf, in den knapp beim Hause vorbeifiießenden
Feistritzbach und ertrank. Die Mutter, der die Be-
aufsichtigung des Kindes oblag, war in der Küche be-
schäftigt, als fich der Unfall ereignete. Als sie nach dem
Kinde suchte, fand sie es in dem Bache als Leiche, denn
die Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. Der Vor»
fall wurde de« l. l. Bezirksgerichte wegen Einleitung des
Strafverfahrens gegen die Mutter zur Anzeige gebracht, -r.

* ( M e s s e r h e l d e n . ) Aus R a d m a n n s d o r f
wird uns berichtet: Am 4. d. M . gegen halb 9 Uhr
abends wurde der Bcsitzerssohn Anton Vidic in Retit in
sinem eigenen Haus? von den Burschen Johann Mulej , !
Johann Urevc und Anton Justin, alle aus Reclc, miss«
handelt. Nnton Vidic erhielt drei Messerstiche, von denen»
ihn der eine in der rechten Brustfelle fchwer verletzte.
Bidic, der fast verblutet wäre, wurde von dem rasch
herbeigeeillcn Arzte Vr. Klimel verbunden. Die gerichtliche
Amtshandlung ist im Zuge. —r.

— ( D i e T r i n k w a s s e r v e r s o r g u n g i n
D a l m a t i e n . ) Pcm «Mattino» wird aus Zara vnm
4. d . M . geschrieben: Das Ministerium des Innern hat!
im Einvernehmen mit dem Finanzministerium die Er»!
richtung eines eigenen Wasserbau-Amtes bei der hiesigen!
Statthalterei beschlossen. Aufgabe dieses Amtes wird die!
Ausarbeitung von Plänen für Cifternen, Brunnen, Wasser- ^
leitungen u. s. w. fowie die Durchführung dieser Arbeiten,
fein. Demnächst wird der Concurs für die Besehung zweier!
Ingenieurstellen in der neunten, bezw. zehnten Rangs-
Clafse ausgeschrieben werden.

— ( A u s der T h e a t e r l a n z l e i . ) Wilhelm
K i e n z e l , der viel gefeierte Componift der Oper «Der
E v a n g e l i m a n n » , die S o n n t a g den 11. d. M . im
Landestheater zur Darstellung gelangt, hat dem Director!
des deutschen Theaters auf dessen Einladung, der ersten!
Aufführung der Oper beizuwohnen, zugesagt, dass er, wenn i
nur irgend möglich, mit Freuden die Gelegenheit wahr«!
nehmen werde, einer Ausführung seiner Oper anzuwohnen.
Es ist erstaunlich, in wie kurzer Zeit die Oper « D e r i
E v a n g e l i m a n n » den Weg über alle Bühnen ge-
macht hat. Prof. Muck brachte die Oper zuerst am l. Hof« z
theater in Berlin zur Darstellung, und zwar mit!
einem geradezu sensationellen Erfolge. Berlin folgte die
Hofoper in Wien, wo die Aufführungen von E v a n »
gel i m a n n noch immer die basten Einnahmen erzielen,
und so ward durch die begeisterte Aufnahme, welche die
Oper überall findet, wie der letzte Ausweis des Muf i l -
verlag Bote und Bock ausplaudert, d e r E v a n g e l i m a n n
von 3 4 Bühnen bereit« erworben und aufgeführt. Wie
die Direction mittheilt, ist die Oper mit der größten
Sorgfalt einstudiert worden, so dass der Sonntags«
Aufführung des C o a n g e l i m a n n mit großem I n -
teresse entgegengesehen werden kann. — Morgen Freitag
gelangt die so beliebt gewordene Operette «Das Modell»
zur Darstellung. Möge niemand versäumen, die reizende
Operette zu sehen und zu hören.

Neueste Nachrichten.
Sihung des Abgeordnetenhauses

am 7. October.
(Original-Telegramm.)

Abg. Graf K u e n b e r g beantragt, über die
gestrige Interpellationsbeantwortung des Minister«
Präsidenten inbetreff des Salzburger Katholikentags die
Debatte zu eröffnen. Dieser Antrag wird mit 86 gegen
68 Stimmen abgelehnt.

I n fortgesetzter Debatte über den Dringlichkeits-
antrag des Abg. Lewakowski erklärt Abg. R. v. M a »
d e y s k i , der Polenclub ersehe aus der Beantwortung
der Interpellation des Polenclubs mit Befriedigung,
dass in einem Falle bereits Abhilfe geschafft« sei,
während im anderen die Sache sich im Recuröwege
befinde, und nehme mit Vertrauen die Versicherung
des Grafen Badeni entgegen, dass es der Regierung
ferne liege, das Versammlungirecht einzuschränken.
Redner wendet sich gegen die Ausführungen Lewa-
lowskis und Romanczuks. welche die Dinge so dar-
gestellt haben, als ob in Galizien ein Belagerunas-
^stavd h e r r ^ Redner sei erfreut, dass diese Aus-

Wahrheit gelte der Kampf dem Polenclub. An uns
ist es, die verletzte Landesehre gegen diese Angriffe zu
vertheidigen.

Redner schildert die Agitation im Lande und sagt,
d»r Polenclub beklage aufs tiefste die Verquickung der
Bauernbewegung mit den radicalen Bestrebungen. Diese
Agitation lahme die Kraft der Nation in der natür-
lichen Entwickelung. Wi r verzweifeln aber nicht an der
natürlichen Widerstandskraft, der Vaterlandsliebe und
der traditionellen Gesinnung der Bauernschaft, welche
den Weg finden wird, in friedlicher Eintracht mit den
übrigen Classen und Nationen die schwierige Arbeit im
Dienste für Fortschritt und Cultur aufzunehmen. Er
richte die Aufforderung an die Regierung, das gestern
Vorgebrachte strengstens zu untersuchen, dann werde
man die pauschalierten Angriffe aus diesem Lager
würdigen können. (Lebhafter Beifall bei den Polen;
Redner wird beglückwünscht.)

I n die Discussion griff sodann der Herr Minister
Dr . R i t t n e r ein. Seine Ausführungen wurden mit
lebhaftem Beifalle aufgenommen.

Die Abgeordneten V a s a t y und Dr . F u n k e
sprachen für die Dringlichkeit. Abg. L e w a t o w s k i pole-
misiert gegen den Minister Rittner und den Abgeord-
neten Madeysly und wunderte sich, dass der Minister-
präsident sich nicht an der Debatte betheilige. Redner
tritt schließlich für die Dringlichkeit ein. Abg. R o -
m a n c z u l sagt, die Regierung und die privilegierten
Classen verursachen eine wahrhafte Bauernauswanderung
aus Galizien. Er polemisierte gegen die Anführungen
des Ministers Rittner und des Abg. Wachnyanin.

Abg. Dr . L u e g e r sagt, man solle den Gesetz»
Widrigkeiten entgegentreten, statt sie zu vertheidigen. Er
beantragt die namentliche Abstimmung über den Dring«
lichkeitsantrag.

Nachdem noch Abg. W a c h n y a n i n gesprochen,
stimmen bei namentlicher Abstimmung 106 mit ja,
76 mit nein. I n Ermangelung der Zweidrittelmajorität
wird die Dringlichkeit abgelehnt und der Antrag selbst
der geschäftsordnungsmäßigen Behandlnng zugeführt. —
hierauf beginnt die erste Lesung des Budgets. Nächste
Sihung morgen.

Das russische Kaiserpaar in Frankreich.
(Original-Telegramme,)

P a r i s , 7. October. Beim Diner im Elys«!«
brachte Faure einen Toast auf den Czaren aus und
sagte u.a. : Die Anwesenheit des Czaren in Frankreich
besiegelt unter dem Beifalle des ganzen Volkes die
Bande, welche zwei Staaten in gegenseitigem Vertrauen
in ihre Geschicke einen. Der Bund des mächtigen
Reiches und der arbeitfamen Republik war bereits
imstande, eine wohlthätige Wirkung auf den Welt-
frieden auszuüben. Gefestigt durch erprobte Treue,
wird der Bund fortfahren, fegensreichen Einfluss
überallhin zu verbreiten. Der Czar erwiderte, er sei
tief gerührt von dem Empfange. Er sei seinen un-
vergesslichen Traditionen getreu nach Frankreich ge-
lommm, um das Oberhaupt der Nation zu begrüßen,
mit welcher uns kostbare Bande vereinen. Diese treue
Freundschaft könne durch ihre Beständigkeit nur einen
segensreichen Einfluss ausüben. Er bitte den Präsidenten,
der Dolmetsch dieser Gefühle gegenüber ganz Frank-
reich zu sein und trinke auf Frankreich, Der Czar
erhob fchließlich sein Glas zu Ehren des Präsidenten.

Gestern den ganzen Tag hindurch herrschte großer
Enthusiasmus. Abends fanden in allen Stadtvierteln
Bälle und Tanzunterhaltungen statt. Das Aussehen der
Stadt war abends feenhaft. Die Boulevards waren
prachtvoll i l luminiert, Feuerwerke wurden abgebrannt.
An der Seine fand ein Nachtfest statt. Das Kaiserpaar
wurde bei der Fahrt zur Oft,'r sowie bei der Rückfahrt
von einer ungeheuren Menschenmenge enthusiastisch
acclamiert; ebenso in der Oper, wo bei seinem Er-
scheinen und Verlassen die russische Hymne gespielt
wurde. Während des Zwischenacts erschien das Kaiser-
paar am Balkon und wurde von der Menge frenetisch
acclamiert. Es kamen mehrere OhnmachtsanfÜlle und
Verletzungen vor, wovon drei tödlich.

Der Zar drückte wiederholt seine aufrichtige Be-
friedigung über den enthusiastischen Empfang aus.
Gerüchtweise verlautet, der Zar werde nach der Revue
in Chalons noch einen Tag incognito in Paris ver-
weilen.

Der Präsident der Republik, Faure, traf um
9 Uhr 35 Minuten früh auf der russischen Botschaft
ein, und unmittelbar darauf bestiegen das russische Kaiser
paar und Präsident Faure einen von einer Escadron
Kürassiere rscortierten offenen Wagen und begaben sich
nach der Notre »Dame-Kirche. Auf der ganzen Fahrt
brach das dichtgedrängte Publicum in die Rufe: «Es
lebe der Kaiser! Es lebe die Kaiserin!» aus. Um
10 Uhr langte das russische Kaiserpaar vor der Notre-
Dame-Kirche an.

Die russischen Majestäten, begleitet vom Prä°
sidenten d r Republik. Felix Faure, wurden am Ein-
gänge der Notre°Dame«Kirche vom Cardinal Richard,
den Generalvicaren und dem Capital sowie vom Justiz-
mimster empfangen und vom Cardinal durch die Kirche

geleitet, in welcher sie die Scitenkaftellen beslcht'^"
und einige Augenblicke vor der Grabkapelle M e " ^
verweilten. Von der Notre-Dame-Kirche begaben 1 ^
die Majestäten mit dem Präsidenten der Nepublu '"
das Iustizpalais, wo sie vom Iustizminister und oen
Mitgliedern des Nppellgerichtshofs empfangen wuroeN'
und besichtigten nachher die Sainte Chapelle, woselo»
sich der Unterrichtsminister zu ihrer Begrüßung eu
gefunden hatte. Unter lebhaften Kundgebungen des au,
drin ganzen Wege angesammelten Puklicums begave
sich die russischen Majestäten nach dem Pantheon.

Beim Eingänge zum Pantheon wurden die ni l '
fischen Majestäten und der Präsident der Repum'l
vom Unterrichtsminister empfangen. Nachdem on
Kaiserpaar die die Mauer schmückenden FresM °"
wundert hatte, stieg dasselbe in die Gruft hinab, ^
die Majestäten kurze Zeit vor dem Grabmale C a l l " "
verweilten. ....^.„

Um 11 Uhr 30 Minuten trafen die russts^
Majestäten im Invlüioendom ein, wo sich 3 " ^ " h.
Generale versammelt hatten. Znerst wurde das ^ra
mal Napoleons besichtigt, vor welchem der Kalstr
Russland eine Weile in stillem Schweigen vAUM
stehen blieb. Der Kaiser stieg, nur vom M ' w
Nillot und einigen Officieren begleitet, die " ^
hinauf, worauf 'sich der Zug durch die K a p e U ' " ^
den Kronsälen, dem Refeclorium und dem Art»"
museum bewegte. ^ zĉ

Um halb 3 Uhr nachmittags verließen der""' '
und die Kaiserin das Botschaftshotel, um stcy ^
Grundsteinlegung der den Namen des Kaisers Alexanver'
führenden Brück«: zu begeben. Eine ungeheuere ^ N ' " )
menge bereitete den russischen Majestäten ans
ganzen Wege begeisterte Ovationen. i^ll

Die Einweihung der Alexanderbrücke nah" ^-^
überaus glänzenden Verlauf. Mounet verlas
Ode an den Zaren. Junge Mädchen ü b e " " ^
der Kaiserin Blumen in einer ciselierten Suvel
Unter fortgesetzten lebhaften Kundgebungen beg ^
sich die russischen Majestäten zur Besichtigung
Münze. . her

Bei der Grundsteinlegung der Brücke dar ^
Handelsminister den Kaiser Nikolaus, mit de" A ^
denten Faure zusammen den Grundstein zu " ^ , M -
Der Kaiser und die Kaiserin verneigten sich " i d u ^
zeichneten die betreffende Urkunde. Der Kaiser un" ^ ,
Präsident ergriffen hierauf die Kette, bespritz"" ,
Grundstein mit Cement und führten die ersten H""
schlage. ^ ^F

Kaiser Nikolaus ließ auf das Grabmahl ^ . ^
im Pantheon einen prachtvollen Blumenstrauß ^ ^
legen. An beide Söhne desselben richtete der ^
ein wohlwollendes, in den herzlichsten und w»
Worten abgefasstes Schreiben. « W i l ^

Kaiser Nikolaus gewährte gestern dem -" ^e
des Aeußern, Hanotaux, um 5 Uhr nachnntta«^^
besondere Audienz, welche bis nach 6 ^ . ^ e t M
Hanotaux hatte gestern auch eine längere "" ' « des
mit dem Vertreter des russischen Minister'"«
Acuß.rn, S c h i M n . Ac's"

Die Agence Havas schreibt: I n of f " " ! " ' ^,g
wird versichert, dass Kaiser Nikolaus seiner " ' ' ^ W '
gegenüber seiner vollen Befriedigung über ble' ^ e »
zenden Festlichleiten in Paris, wie über den 1" ̂  ^
und gleichzeitig so würdigen Empfang s ^ ^ . heN?̂
völlerung Ausdruck gegeben hat. Mcm ^..' ^ s M
wähnten Kreisen der Anschauung, dass o'e ^ e n
leiten jedenfalls dazu beitragen werden, "l llit> i"
Frankreich und Rufsland bestehende Union on»
befestigen. ^ i e i ^

Von den gestrigen Unfällen n a h " " ° „züH
tödlichen Verlauf. Darunter fiel ein ^ " p ^ g l i ^ ?
bei den Vorbereitungen zur Illumination !" ^ M
auf ein Gitter des Tuilleriengartens, U " ^ d ^
gefpießt wurde. Weiters wurde ein alter ^ .sO
oen Hnfschlag des Pferdes eines Kurasj" " ^>! .

D a r m s t a d t , 7. October. Das " ' ' ^ h i e c e'
ctaar trifft am 10.d.M. um 10Uhr vormMW

G e l e g r a n - t n e . . ^ lies

Wien, 7. October. (Orig.°Tel.) H"/'tse'se"b"V
der Termin, welchen die Direction " " „,.fl,ahl^ ^
Gesellschaft den Strikenden zur W l e d e r a ^ ^ , ^
Arbeiten gegeben, ab. Da sich " e m a n ^ ^ , ,
trachtet die Direction die Strilenden l " .je""- , .B
gedenkt nächstertage neue Arbeiter 5" "U A . M ^

Budapest, 7. October. (Orig >Tel.) „iicM ^ „
der Kaiser ist heute vormittags H'H" M ' M "!1
Se. Majestät stattete nachmittags der ^' > g, ls>t^r
Besuch ab. Er besichtigle die te"p . ^ i t e t ^ B ^
vom Handels- und Ackerbanmmls^r " ^ -"
Führung des Ackerbauministers bett" ,^e
die Hopfen- und Gemüseausstelluna. ^n t t " ^ s t i z "

Rom, 7. October. (Orig.-Tel) D ' ^ ^ ^ ' ^
Ministerpräsident und der " o n w ' ^ ^ v"
minister sind hier eingetroffen unv
Hofwürdenträgern empfangen.
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Lottoziehnng vo« 7. October.

V r ü n n : 25 35 8 84 29.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

z z? W^ ft «,,„. ...««.,. W

^ ° ^' 3^ 739 9 16 - 4 NO. schwäch heil«
^ ^ ^ b ^ 740-7 10 2 NO. mäßig heiter

' ! 7 U . M g . , 7 ' 4 y . g ^ l j . 5 ^ ^ O . mähig j Nebel , 0 - 0

l > 3 ° . ^ Tageömittel der gestrige» Temperatur 1 0 ' 7 " , um
^ unter dem Normale.

verantwortlicher Redacteur: J u l i u s O h m - I a n u s c h o w s l v
^ , Nitter »>o„ Missediai»,

Verstorbene.
Am 4. October. Johann Raciö, Inwohnerssohn, 2 I . ,

Hauptmanca 6, Durchsall.
Am 5. October. Anton Vurlelc, Arbeiter, 30'/, I . ,

Iiegelstraße 32, dllokexi» ?iw»pnor. necrose. — Albina Plavec,
Nrbeiterstochter, Castellgasse 11, Fraisen.

Am 6. October. Johanna Ienlo, Näherin, 28 I . ,
Nahnhofgllsse 11, I'udsrculo»« pulm.

Deželno gledališče v Ljubljani.
St. 4. Dr. pr. 728.

V četrtek dne 8. oktobra

Hčere gospoda Zajčka.
Narodna igra v Stirih dejanjih. Spisal Adolf L'Arronge.;

Poslovenil A. Funtek. '
Začetek točno ob polu 8. uri. Konec po 10. uri.

AandestHeater in Faibach.
3. Vorstellung. Nutzer Abonnement. Gerader Tag.

Freitag den 9. October
O p e r e t t e n » N e u h e i t i

Vas Modell.
Operette in drei Acten von Victor Leon und Ludwig Held.

Musil von Franz v. Suppe.
Anfang halb 8 Uhr. Ende gegrn 10 Uhr.

soulasll'8olllo Lll kr.
bis fl. 3 35 p. Met. — japanesische, chinesische :c. in den neuesten
Dessins und Farben, sowie schwarze, weiße und sarbige Henne«
berg.Veide von 35 kr. bis fl. 14 65 p. Met. — glatt, gestreift,
carriert, gemustert, Damaste lc. (ca. 240 verschiedene Qual. und
2000 versch. Farben, Dessins ic.). Port«, unll »teuesssei ln«
^llug. — Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz. (12t!) 17—13

Course an der W i e n e r Börse v o m 7 . October 1896. ««««dem oMenen C°ursbl°tte

« N ° Nenle w No.en
V > «^'"ber . . . 101 35 101 55
" silber ^!' 'fedruar «ugust 1«1 85 101 55

'Übler 4°, «,'' ?p^l'Oct«bti 10» 45 1U1 «l.
'»ßUei z« ° ^"">°1e. 250 fl. 144 25,145 25
>»«»ei h°,° " ^ Z M e 500 l. 14425 14525

dt«, ^ ° " l ° ! t . . ll,n l. iW4o>,9<i,8l>

^ Ä H"b"nte. feuerfrei 12280 183 -

dtn, /.'"""'Kronen Nom, 101-10 101»«

">' p« UitiMll . . ,<« I« 101 »0

(bl>! 2 .^ , ° "ahn l „ E,lber

^ ^ « » r b n " " ^ m . . . 992« 100 20

^ f . z a y ^ y i ^ un-50100-50

ch,,,^^.^ 22»'—240'—
^ ' < i . 5 ^ 2<!" fi. », W, b"/„ «8, - 23»'-

Held w a n
Vo» Vtaatt »nr Zahlung

t!berno«me»l <ln<enb.'Vriol.»
vbllgaNonen.

«tilsnbethbnhn «»<> u,»(XX) Vi.
>i»r »!X, U . 4°/o l l k 80 !!?'»«

^iiiobrtlibnhn, 4<«1 u.»NOU W.
2N<» M, 4"/„ l»120 l«2 L<>

tf'anz'Ioftpb'U., « « , l«84, 4°/, 0965 lWSb
WaUzische «nrl'Uübwig-«alin,

!tm. 18«l, »»!> fi. V. 4«/„ . 99b0 llXibU
Vorailbrrgfr Vnh», <tm. l«84, .

4°/„ (biv, Vt,) S., f. «N0 fl. N. »9-4U 100 40

N„N, «!,ld«n<r 4°/„ per «lasse 12» — 1L2'L!>
bl° dto. pir Ultimo . . . . 122 — 12820
bto, Rente in Kronenwähr., 4<",„

steuerfrei für2!»0N-ronen N<>m. 9»'«5 99 55
4"/̂  dto. b!°. per Ultimo . . 99'»5 99'55
d<o.St,«,Vll.«oId1l»<»fl„4V,"/° 1«2'?5 1 2 8 -
dto. dto. Silber 10» st,. 4'/,"/» 101-«0 10»2l>
dto. Ltaatz-Obli«. (Ung, ONo.)

V. I . 187«, 5°/„ l 2 I ' — 122 —
dto.<V,°/n6chantre8llI^«bl,-l)l,I, 100 — 101 —
dto. Präm,-«nl. b 1W fi. «. W. ^4-75 1kt> 26
bto. bto. k 5Ufi. ». w . 15850 155 —
Ihe!h.»ie«..2°se 4°/, 1<X, fl. . 1 « — 139 —

Grundentl. - Obligation»«
(fiii 100 fi. CM.),

4"/„ lroatlsche »nb flavonijche . 97 50 98 »0
4°/» «»«arische (100 fi, ö.W.) . 9715 9810

Ander» 3ff«ntl. Anl»h»n.
Dnnllu Ne«,'L°le b « / „ . . . . 129 — 130-^

bto, .«„leihe 1878 . . 108 — 109 —
»lulelirn ber Ewbt «lttlr». . . 112'— — —
«»leyen d. Ltabtzemrlnbe Wien 104'- 105'—
Vlnlehen b, Etadtgemeinde Wien

<Ei<ber ober «old). . . . 12»'—12?'—
PlHmis,, Vlnl. d, Ttabt„m. Wien 16Ü75 18? 50
lUörlebax.Aülehf«, verlotl,. 5"/„ INIÜU - - .
4"/„ ltrainer lkmbtlMnIrlien , 9825 99 50

Gelb War,

Ps«ndbri<s»
(fÜriWfi.).

Vodtl.<lN«.«ft.in50I.vl.4»/^V. — — — ' -
bto. ,. „ W 50 „ 4»/« 99 45 100 45
dto. PrHm.'Gchlbo. »»/„ I, <tm, l ib25I I« '2d
dto. dto, »«/^II. Em, 1I725 118 —

«..«stsrr.Lanbe».H!,p,.«„st.4<>/„ i<w — iuo-80
Otft'unu Äanl verl. 4«,, . . ino »0 101 —

bto. blo, 5<>iHl,l. 4°/̂  . , ioo'>0 101'—
BparcaNe.l.Oft.SNI, l.>///„vl 1015» — -

Ps<or<tLl»«^bllzatlon»n
>für ,<»« fl,),

^rbiüanb^Noldbalin ltm >«»« 10125 — —
Oeslerr, Nordweftbalin . . . i i l > e » i i i so
Ltanillialin »z,— 233-50
VÜdblll,» k 3«/» 171'85 I7L 85

dto, k 5°/» 12840 189 40
Ung.-naliz. «ahn 107 45 108 45
4«/„ Unterlrainer Vahnen . , 9» 50 100 —

Dlv»rs, zos»
(per Vtilll».

Vudapest'Vastllc» (Dombau) . 650 ? —
«lredltlole 100 fi 19U75 19? 75
«laih-Uolc 40 fi. «Vl, , , . 57— 58 —
4"/nDllNll!l.Dampfsch,I0,>st,«M. 142'— 1 4 « "
ofcnei Lose 4« fi 59 — » 1 - >
Palffy'Üose 40 fi. l l M . . . . 58 25 5925
N°tbcnkrcuz,Oest.Vts.«., 10fi. 18— 187U
«olhcn Krnlz. Uüll.Vcl.v, 5f i . ' 0 — 10 60
«ilbolph llose 1U fi «2'— 24'—
ValM'Uole 4!» st. «Vl. . . . ?0'— 71 —
Et..Gen°iz°L°<e 40 si, I M . ?,25 7175
Walbstein-Ullse 2» ft, CM. . . «0— 8 2 -
Wwb<schgra>Lose 20 fi, CM. .

b, Nodrncrebltanstlllt.I.Em. . 15— IS —
bto. bto. I I . <im. 1889. . . 25— 27 —

LlllbllHer Lule , . . . , 22 75 2350

l«nk-Acti»»
lv« Vlü<l).

«lngloOest. «anl »00 fl. SO»/. ». 154-50 155 50
Vanlverein. Wiener. 100 fi. . «S2 »b ««2 ?l,
V°bcr..«nfl,.c),N,,»l>0fi,V.40°/« 4 4 » - 450 50
«rbt.Nnst. f. Hanb.u.«, ISUfi. — - - -

bto. bto. per Ultimo Veptbr. 36775 3Sl»'»5
Iridltbaul, Nll«. ung.. »00 st. . 402 25 40825
Dtpositrnbanl, «llg,. «00 st. . 28N —»37 50
Vscomptt'Vll., Mlü«,. 500 fl. 770 — 7 » 0 -
»<ro.u, »offen»., Wiener,»00st. 280 — »8175
Hyp0tl,<'lV..Oeft..2<»0fi,25°/,ll. 85— »«'50
Üünderbanl, Oeft., 200 fi. , . 250 »5 250 75
0cfterl..un«ar, «ar.l, «W fi, . 944 - » 4 8 -
Uuioliwnl UNO ft »9490 »9570
»erlel»r«banl, «ll,., 14^ fl . 1??'— 178 5«

ßctl»n von Hlnn»porl»
Knl,snehmnn2»n

(per ölüll),

»lbiechlOahn LCN fl, Eildet , - -— - -
«usfig.tepl, «ifl-nt,, 80» fi. . . 1«S» IS74
»»hm, Nmcdbalm »50 fl. . . »77 —»?,--.
Vulchtiebrabee <tif. 500 ss. »Vt. 149» 149«

bto, dto. (lit. «) 200 fi. . 54» — 542 50
Donau" Dam^flchisfahrt»»<de!,,

Oefterr., 500 fi, CM, . . . 49? - 501 —
Dul-ltjobsnbllcherlk^A.zmofl.V. l>5 50 «»50
sserbinanb^Norbb. I000ft.<l^. »400 34l0
Lemb,'2zer7iow,<Illssy'V!lenl>,<

Gtscll!chllft 200 fi, O. , . . 28b —»8»'l>0
üloyb, Ocfl.. IrieN, 500 fi. «M, 4»0 — 4!2'—
vtsterr. Norbwcftl,. »00 st. E. , 273 75 27425

dto. bto. Nil, U> 200 fl. «. 278'75>2?9-25
Prag-Duzer Kisenl,, 150 fi. V. , 9 4 - ^ 95 —
Vtllllt«ei<enl>°hn 200 st. V. . . 32330 86380
Sübbllh» 200 fl. 3 100-50 101 —
Lttdnorbb. «erb.'V, »0» fi. « M . 2lS'5l» 21750
Iramw»y'»el.,Wi.,1?ufl.».W, 4?8l»0 4?9l,0

dt«. lkn.1»57.»0<,N. . . —-— —-—

»«l« Won
Tr»«N»!,-<»sf., lNeu««»r., »jrto.

rit««.»c,len 100 fl. . . . 102 — 103 —
Uua.^aliz. C<!enb. «<!0 ft. btlber 208 -- »U8 50
^illlWrftl-s^aab.^rn^zov»!.». 209— . - - - .
tUieii^r Uo'nlb«l»>en.»Icl, ><Ne!. 5d'— 60 —

)ndullrt»«ßttl»n
(per Gtult),

Uauae!., «llll. «st., »<»<> fl. . 90'— 91-—
Ellkiier <ti!en> und Vt»hl»Ind.

in Wle» 100 fi 60 — 62 —
Eiküklllinw.ckllig,, E^e. 8<> f.. 118-75 119 l»0
„Elbemünl", «japierf. u. «. ». 56 — ü? —
i>iest>,g7, Blauer?, 100 fl. . . 114-50 116 50
V!lln!lin>s<e1e2!ch., O?N. ^alpine 8410 8400
Pr«z,r ti!mI»b.'<l»el. >N»0 fl. 67» — «7?»—
«Lalsso-Taii. Otei«lonl?n 6!» ft. kvo-—«,4-—
..klhliglmühl", ibapier^., «X» st. »06 — 20? —
.,Kte»«rm,", Vapini. u. V.'V. 1«? 50 1S9 !»0
Irifallec »oblenn». > »e<. 70 sl. 154 — 156 —
Oaffen». «„O'-si.in llsle«. »00!>.. 308 — 3U7 —
Waggoü.XHli'lN., All«., in Ve»,

8<» fi 498- 505 -
« r . U^ugeXlllchafl IN<» st. . , ,09 50 110-50
Wlenerdeiller Zieael'Actien-»«!, »»« — 295 —

D»v<s»N.
»mNecbam 9885 »»'05
Drntlche Pliih» 5» ?»5. 58 82^
London 119?!»» »005
Part« 4? 55 47S0
Vt. Pttersdura , . . . — — —'—

Dalul»n.
Ducateu 569 571
20-Franci-Gtüll, . . . . 953 9 54
Deutsche Melchevllntnoli n . , 58 7». 58 8U
Ilalienljcht Banlnolen . . . 44 55 44 05
PaP5«.«ub«l » »?«' >'»»«

Die Aufführung der Oper von W. Kienzel . — ^ _ _ ^ .

findet M*w Evangelimaim
***•• *** S o M M < i Ä » «1«MÄ EM. «1. UK. statt und beginnt die Auifolgnng der Billette zu dieser Vorstellung: B i m i t a g den 10. d. M. an dei

•oasae. — Morgen, Vs>«»ftftai&9 gelangt die mit so v i e l e m B e i f a l l aufgenommene Operette

*ur Ehrung. D a s MEodU l̂l
^ _ _ _ ^ ^ Die Direction der deutschen Vorstellungen im Landestheater.

Wej
 e l erson, die es wagt, in anonymer <

irlej * n den Herrn Theaterdirector über
saiis

 e . e r s o n z« berichten, fordere ich auf,
aUs dg l e d e n Muth besitzt, hervorzutreten
mit d6

n g e h e i m e n Schranken und ihre Briefe
bahren Namen zu unterzeichnen.

^(4330) ^»*llle K«*U
^~~r^- __JTheatercassierin.

L 8 t o J k 6 * a , t h h a i l « P l a t z e Nr. 23 Im
^ t * » * ' S l e i ü möbliertes, gassenseitiges
5* einen sni;T*" m i t ^paratem Eingänge
Member ^ d e n s t a b i l e » Herrn vom 1 ton

^ • ^ p g ^ dortselbst im I. Stocke.

J. Kravagna

Wein£ärtent)esitzer nnl BrantweiDbrenDerei
Is». Pettan

(4313) offeriert 6-1

gute Natur-Weine, von IG bis 28 kr.,
eohten Treber 39 kr., Sllvovltz 46 kr.,

' süssen, neuen Wein
1 von 14 bis 24 kr. per Liter.

^r^l^ jgggichm auf der II. internationalen pharmar

^ - ^ i i ^ s ^ in Prag, August-September 1S96,

^ h ä l t i g E Wein" des Tpotüekers Piccoli in Laibach
ßjbt&jtfr »ehr i n Z e l l n ( i r a i n m o n fünfundzwanzig Milligramme Eisenoxyd, ist von
^ S J b ^ * Kes(<lu a n ^' e n e ^ l l n e m Geschmacke und wird mit einem Eisenpräparat dar-
VsLTTf ist" dai W e l c h e s aud> für den sohwäohsten Magen leloht verdaulioh
lMl/$ Kva.nu\ V O n Kro«»©f Wirksamkeit für blutarme, nervöse oder durch
Hg&P a u ^ j j ^ ^ " geschwächte Personen, für blasse, schmächtige oder kränklich

^ i L m i t ftnder«;?1"!61; ^ • £ t » e M l * » l t ; l f f c 5 l ¥ e l n » ist wohl
^utst theraneufk i a h ,n l l°ken. Präparaten zu verwechseln, welche abiolut
Utlrt n?-.Und Attes/p . e rL '»esitzun, utid trotz ihres groDcn Gefolges an Ausxeich-
*V«2 l coohenin" n l 0 J * m e h r Eigen als jeder gewöhnllohe Wein enthalten
"<WT ßr. }\ v,p gefärbt sind, wie es sich neuerdings bei der durch goh. HofraUi

D„ nlersuchun„ IUS l n Wiesbaden am 9. September 1898 vorgenommenen chemi-
Ör £ j s T 1 ^ e i n e s Elchen Weines herausgestellt hat!

«nnaltige Wein des Apothekers Piccoli in Laibach

feiner Flasche n ?"* in F l a s c h e n zu V. «ter abgegeben.
W " . ! ' — , 4 Flaschen n. 3-60; 4 Flaschen spesenfrei mittelst Post
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ gegen Nachnahme von 4 fl. ö. W. 40—31)

Gärtner-Lehrjunge
Ein Bursche aus anständiger Familie,

der beider Landessprachen in Wort und
Schrift mächtig und nicht unter 13 Jahre
alt ist, wird sogleich aufgenommen bei
Alola Korilka, Kunst- u. Handelsgärtner
ln Lalbaoh. (4329) 2—1

(4265) 3 - 2 St. 6744~"

Razglas.
Zamrlemu Jožefu Zalokarju, žup-

niku iz Podioma, o/iroma njegovim
neznanim pravnira naslednikora, ime-
noval se je v zapuftčinski zadevi po
Janezu Zalokarju gosp. Franc Kun-
stelj iz Radovljice kuratorjem ad
actum ter He mu vroči tu»odui odlok
z dne 22. septembra 1896, st. 6474.

C. kr. okrajno sodiüsie v Radovljici
dne 30. sepiembra 1896.

«ftra+rä^frfcfrhfl Apotheke Trnköczy, Wien V. fSSS^^^^^^t

1 Dr. w. Trnköczy'8 |
\ Magentropfen \

m kräftlgond, sohlelmauflösend, abführend, reinigend nnd appetlt- g.
M erregend, (4207) 2 •

| 1 Fläscbctiea 20 kr , 6 Fläschclien 1 1 , 3 Datzend 4 fl. 80 Kr, |
£ verkauft und versendet nach allen Weltgegenden täglich mit umgehender Post g*

J< Apotheke Trnkocry, Laibach. ^

| „ Trnköczy, Wien, Margarethen. •

5" 9 y Trnköczy, Wien, Landstrasse. =

m „ Trnköczy, Wien, Josefstadt.

• „ Trnköczy, Graz, Steiermark. J

H J
S Ve'»»:«>:»:o:»:»i Apotheke Trnköczy, Grai. fccfcOI^O^I^^g


